
Berichtreihe Umfrage

«Landwirtschaft im Kanton Zürich 2040 – Quo Vadis»

Letzte Woche durften wir darüber 
berichten, wie zufrieden die Bauern-
familien mit den landwirtschaftlichen 
Organisationen sind und welche 
Bedeutung sie diesen in zwanzig 
Jahren noch zusprechen. Mit der 
heutigen Berichterstattung schlies-
sen wir die detaillierte Betrachtung 
der Umfrage ab. Widmen wir uns 
somit der letzten Frage «Wie definiert 
sich 2040 ein bäuerlicher und 
zukunftsträchtiger Familienbetrieb?». 

Definition des bäuerlichen, zukunfts-
trächtigen Landwirtschaftsbetriebes
Die Rückmeldungen waren von unter­
schiedlicher Art und Weise. Es sticht 
aber heraus, dass eine Mehrheit der Um­
frageteilnehmer die Zukunft der land­
wirtschaftlichen Betriebe in einem 
vielseitigen Familienbetrieb sieht. Für 
die Weiterführung der Betriebe stehen 
weitere Themen wie die Einkommens­
situation sowie die Frage zur Grösse 
des Betriebes im Vordergrund. Dement­
sprechend haben doch knapp 10 Pro­
zent der Antwortenden die Ansicht, 
dass eine Betriebsführung nur noch mit 
einer zusätzlichen Nebenerwerbsquel­

le möglich sein wird. Ferner kommt 
auch hier, wie bereits in früherer Be­
richterstattung zum Ausdruck, dass 
die Direktvermarktung ein auszubau­
ender Faktor für den Fortbestand der 
Landwirtschaftsbetriebe darstellen wird. 

Entwicklung ist notwendig
Was auffällt, ist die Tatsache, dass nur 
eine geringe Anzahl der Rückmeldun­
gen annimmt, dass der Betrieb, wie er 
heute geführt wird, auch in zwanzig 
Jahren unverändert existieren wird. 

Dies zeigt uns deutlich auf, dass die An­
passungen an die heutigen Herausfor­
derungen aufgenommen werden müs­
sen. 

Die Massnahmen und die daraus re­
sultierende Weiterentwicklung bedür­
fen einer genauen, individuellen Ana­
lyse der heutigen Betriebe und bringen 
Veränderungen mit sich. Diesem Um­
stand ist sich der ZBV absolut bewusst 
und er zieht diese Erkenntnisse bereits 
heute in die zukünftige Ausrichtung 
der Tätigkeiten mit ein. 

Aussagekräftige Grössen sind 
schwierig abzuschätzen
In der Fragestellung waren ebenfalls An­
gaben zu Grössen der LN, Anzahl An­
gestellte oder auch Angaben zum land­
wirtschaftlichen Einkommen erwünscht. 
Hier zeigen uns die Antworten kein 
einheitliches Bild, was eine Aussage zu 
diesen Themen schwierig macht. 

Abschluss der Umfrage
Mit dieser Frage endet die Berichter­
stattung über die Umfrage «Landwirt­

schaft im Kanton Zürich 2040 – Quo 
Vadis». Der Zürcher Bauernverband ist 
seit einiger Zeit daran, mit verschiede­
nen Arbeitsgruppen die Erkenntnisse 
aus dieser Umfrage aufzuarbeiten und 
geeignete Massnahmen zur weiterfüh­
renden Arbeit für die Zürcher Bauern­
familien zu treffen. Wir werden Sie in 
einer den nächsten Ausgaben des «Zür­
cher Bauer» gerne über die ersten Er­
kenntnisse und Resultate informieren. 
Seien Sie gespannt und herzlichen Dank 
allen Teilnehmern der Umfrage. n MCA

Pflanzenschutz aktuell

Bei warmem Wetter sind  
Schädlinge noch aktiv

Maden der kleinen Kohlfliege fressen 
an den Rapswurzeln. Wintergerste 
jetzt gegen Unkraut behandeln, im 
Raps kann Propyzamid gegen resis-
tenten Ackerfuchsschwanz einge-
setzt werden, doch nur bei kühlem, 
feuchtem Wetter (November).

Raps
Kleine Kohlfliege
Viele Rapsfelder präsentieren sich zur­
zeit hervorragend. Der Winterraps ist 
trotz Trockenheit erstaunlich gut ge­
wachsen, ja sogar so üppig geworden, 
dass sich einige überlegten, ihn zwei­
mal zu verkürzen. Auch mehrmals 
durch den Erdfloh geschädigte Felder 
haben sich entsprechend erholt. Das 
schöne Wetter nimmt kein Ende und 
auch das Auftreten von sonst unbe­
deutenden Schädlingen hat, wie es 
scheint, dieses Jahr kein Ende.

Wer seinen Rapsbestand kritisch be­
trachtet und auch mal ein paar Pflan­
zen ausreisst, um die Pfahlwurzel (bei 
Bodenverdichtung hat die Wurzel ei­
nen horizontalen Knick) zu kontrollie­
ren oder den Wurzelhals auf Phomabe­
fall, stellt an den Wurzeln plötzlich 
kleine, weissliche «Maden» fest. Die 
Made (bei Fliegen sind es Maden, nicht 
Larven) ist ca. 7–8 mm lang, 2–3 mm 
dick und weisslich-gelb gefärbt. Der 
vordere Teil der Made ist zugespitzt 
und besitzt einen schwarzen Mundha­

ken. Der hintere Teil besitzt zwei dunk­
le Punkte, die Atemporen. Die Maden 
fressen anfangs an kleinen Seitenwur­
zeln später an der Hauptwurzel bzw. 
am Wurzelhals. An den Pflanzen sind 
die verkorkten, braun gefärbten Frass­
stellen/-gänge gut sichtbar. Solange es 
weiterhin warm ist, werden diese Ma­
den weiterfressen. Erst bei niedrigen 
Temperaturen wird die Winterruhe der 
Maden (3. Generation) ausgelöst. Hat 
es nur einzelne Maden, kann der Raps 
den Schaden kompensieren. Fressen 
aber mehrere Larven an einer Pflanze 
werden Schäden entstehen. Fressen 
mehrere Maden an der Wurzel, fehlen 
teilweise die Seitenwurzeln und die 
Pfahlwurzel wächst nicht in die Tiefe. 
Das schmälert die Leistungsfähigkeit 
der Wurzel und die Nährstoffaufnah­
me. Zudem reduziert sich die Winter­

härte und an den Frassstellen entstehen 
Eintrittspforten für Phoma oder Verti­
cillium. Die eingesetzten Fungizide re­
duzieren Infektionen nur teilweise. 

Gegen die Kohlfliege sind keine In­
sektizide zugelassen. Die Fliege (ähn­
lich einer Stubenfliege) ist sehr mobil 
und die Larven in 5 cm Tiefe werden 
durch Pyrethroide beispielsweise nicht 
erreicht. Wichtiger ist, dass möglichst 
viele Produzenten indirekte Massnah­
men umsetzen. Dazu zählen das mehr­
malige, intensive Bodenbearbeiten des 
alten Rapsfeldes (Reduktion der 1. Ge­
neration), Förderung gut durchwur­
zelbarer Böden und eine leichte Erhö­
hung der Saatdichte auf 40–50 Körner 
pro Quadratmeter. 

Unkrautbekämpfung in Gerste
Die letzten kühleren Tage, mit vermehrt 
Nebel am Morgen erhöhen die Feuch­
tigkeit in der obersten Bodenschicht 
und verbessern dadurch die Wirkung 
der Herbst-Herbizide. Früh gesäter Wei­
zen sollte nicht am letzten Oktobertag 
bei zu nassem Boden (27./28./29.10. ist 
Regen angesagt) gespritzt werden. Da 
in den ersten 2 Wochen des Monats No­
vember wieder trockeneres und wär­
meres Wetter vorhergesagt ist, werden 
wir voraussichtlich bis 10.11.2018 Son­
derbewilligungen für begründete Her­
bizidspritzungen im Getreide erteilen. 

Spezial Behandlung im Raps
Der Wirkstoff Propyzamid (Kerb Flo, 
Granat, Nizo, Propyzamid 400), der ge­
gen A- bzw. B-Mittel resistenten Acker­
fuchsschwanz eingesetzt wird, darf 
erst bei kühler Witterung und feuch­
tem Boden appliziert werden. Hierfür 
kann ab dem 1.11. auch eine Sonderbe­
willigung beantragt werden.
n Markus Hochstrasser, Strickhof, Tel. 058 105 98 19

Pflanzenschutz aktuell
Markus Hochstrasser, Georg Feichtinger n www.strickhof.ch

Made der kleinen Kohlfliege an Rapswurzel.  
Bild: Markus Hochstrasser Strickhof

Nachgefragt bei …
Zürcher Bauernverband n www.zbv.ch

Martin Brugger, SBV 

Knapp 30 Prozent sehen 2040  
die Bewirtschaftung als Vollerwerbs-
Familienbetrieb. Ihre Einschätzung? 
Mir scheint diese Einschätzung eher pessimis­
tisch. Rückblickend war der Rückgang schwä­
cher. (Kt. ZH minus 31 Prozent hauptberufli-
che Betriebe seit 2000). Auch in Zukunft wird 
sich ein Strukturwandel fortsetzen, schon al-
lein wegen der Triebfeder «technischer Fort
schritt». Sein Tempo hängt allerdings massgeb­
lich von den ökonomischen und politischen 
Rahmenbedingungen ab. Zum Beispiel würde 
ein forcierter Grenzschutzabbau den Struktur-
wandel zweifellos massiv beschleunigen. 

Nur 3 Prozent sehen Ihren Betrieb  
2040 so aufgestellt wie heute.  
Was wird sich grösstenteils verändern?
Ich erwarte, dass die schon heute beobacht-
bare bipolare Entwicklung bei der Betriebs-
ausrichtung weitergeht. Je nach Rahmenbe-
dingungen könnte sich diese sogar noch ak-
zentuieren. An einem Pol sucht man das Ein-
kommen in erster Linie in der Landwirtschaft. 
Charakteristisch sind hier «High-Input/High-Out
put-Systeme» bezüglich Arbeit und Kapital. 
Betriebe mit dieser Ausrichtung konzentrier-
ten sich in der Entwicklung oft auf weniger 
Betriebszweige, die sie ausbauen und noch 
professioneller betreiben (z.B. Entwicklungen 
in der Verkehrsmilchproduktion oder bei der 
Schweinezucht und -mast) oder innere Auf-
stockung (z.B. Entwicklung Geflügelprodukti-
on). Die Betriebe am anderen Pol verfolgen die 
Strategie, den Kapital- und/oder Arbeitsein
satz in der «Kernlandwirtschaft» tief zu halten, 
um ihre freien Ressourcen für andere Aktivitä-
ten einzusetzen. Solche Bauernfamilien ergän-
zen ihre Einkommen entweder in einer «erwei-

terten Landwirtschaft» auf dem Hof (z.B. Di-
rektvermarktung, Verarbeitung, Agrotourismus 
etc.) oder suchen Einkommen ganz ausserhalb 
der Landwirtschaft. 

Vielseitige Betriebe sind gefragt. Wie 
können Sie diese unterstützen? 
Ich sehe die Unterstützungsmöglichkeiten in 
erster Linie bei der Bildung und durch die 
(Agrar-)Politik. Die landwirtschaftliche Bil-
dung – und dazu gehört auch eine lebenslan-
ge Weiterbildung – muss Betriebsleitende be-
fähigen, sich optimal auszurichten und auf 
neue Voraussetzungen zu reagieren. Die Ag-
rarpolitik hat meines Erachtens die Aufgabe, 
Entwicklungen so zu begleiten, dass unver-
meidbare Anpassungen mit möglichst wenig 
Brüchen vollzogen werden können. Deshalb 
setzen wir uns dafür ein, das Umfeld durch die 
Agrarpolitik mitzugestalten mit dem Ziel, dass 
Rahmenbedingungen günstig und vorausseh-
bar bleiben und landwirtschaftliche Unterneh-
men die nötigen Freiräume erhalten, sich an 
neue Situationen anzupassen.  n

Martin Brugger, Stv. Leiter Departement Wirt- 
schaft, Bildung und Internationales SBV Bild: zVg

Aktuelles aus dem ZBV
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Gemäss Rückmeldungen wird sich 2040 ein Landwirtschaftsbetrieb als vielseitiger Familienbetrieb 
definieren. werden. Bild: ZBV

Frage 21: Wie definiert sich 2040 ein bäuerlicher und zukunftsträchtiger 
Landwirtschaftsbetrieb?

Zukunftsträchtiger Landwirtschaftsbetrieb
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Bezüglich 
zukunftsträchtiger 
Landwirtschafts-betrieb 
ist es schwierig eine 
Aussage zu machen.

Die Rückmeldungen zu Grössenangaben LN in ha, Anzahl Angestellter und Einkommenssituation 
machen eine Aussage schwierig. Bild: ZBV
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